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setizer selbst ıIn einem Brief Abüuü al-HasanUnd schlieflich bedarf uch die Feststellung,
dass die arabischen Biographen historische 'Alı ibn Yahyä al-Munaggim, ıIn dem
Glaubwürdigkeit beanspruchen können, da sS1e ausführlich beschreibt, welche Werke des

sofern S1Ee selbst keine TYTzte kein griechischen Arztes seiner Kenntnis nach 1Ins
Interesse daran haben konnten, die Arzt-Kalif- Syrische und Arabische übersetzt worden sind

(Siehe azu Hunaın ib: Ishag, ber dieBeziehung tendentiös darzustellen S 149), der
Modifizierung. Selbstverständlich konnten syrischen und arabischen alen-Übersetzun-
uch Biographen mıiıt ihren Werken ıne C} hrs übers. v G Bergsträfßer, Leipz1ig
bestimmte Zielsetzung verfolgen und ihr 1925 (Abh. unde Morgenlandes V
Material entsprechend auswählen und I1- (arab.) 10.4 (arab.) 3 und Max eyer-
gJeren. jeden ware hier ıne Aus- hof, New light Hunaın Ibn Ishaq and his

period, IS1ıs 1926, 718) /u etz! se1einandersetzung mıiıt der einschlägigen ] ıte-
noch angemerkt, dass 7zumindest eın Perso-ratur TIhema ‚Intention und Darstellungs- nenindex unbedingt erforderlich SEWESCHwelse arabischer Biographen notwendig gC-
ware, vermeiden, dass der Leser auf

Fın weıiteres Problem betriftt die rage des der Suche nach Informationen einem
Einflusses der AÄrzte aufKalifen. Man hätte sich bestimmten Tzt gleich mehrere Kapitel
in diesem Zusammenhang gewünscht, ;{twas durchforsten 111US55.

darüber erfahren, wWwI1e die politischen Gleichwohl betreffen diese onıta,
grundsätzlich sS1E uch erscheinen möÖgen,Abläufe Hof der abbasidischen alife
entweder 11UT Detailaspekte der Arbeit der

SCWESCHI sind, wIe die soziale bzw. hierarchi-
sche Struktur Wäaäl, welche Entscheidungsträger schränken die erzielten Ergebnisse nicht

neben dem Kalifen gab und wofür diese grundlegend e1in. Denn der durchgehend
zuständig Diese Überlegungen waren erkennbare Tenor des präsentierten Materials
nicht 11UTr grundsätzlich notwendig SCWESCH, ist eindeutig: „Es fallt auf, dass die Ergebnisse

verstehen, wWwI1e sich die Aktivitäten der für die Regierungszeiten der einzelnen Kalifen
häufig dasselbe Schema aufweisen, Was ze1igt,Ärzte in diesen Mikrokosmos fügten, s1e hätten
dass die Interaktion zwischen Trzt un Herr-uch VOT einıgen vorschnellen Urteilen

bewahrt: der Bau der die Restauratıon scher einem bewährten uster folgte, CC

Von Kirchen tatsächlich eINZ1Ig auf den FEinfluss (S 150) Insofern können etztlich nicht L1UI

der christlichen Trzte zurückzuführen ist die benutzten Quellen, sondern uch die
(S.41 “Der Kalif ware sicherlich nicht selbst Arbeit VvVon ıne gewIlsse Glaubwürdigkeit

beans ruchen.auf die Idee gekommen, '“)) steht be-
Ber In Er Oliver verwıenzweifeln. Bereıits ein1ıge VO:  — anderer Stelle

angeführte Anekdoten bele C dass ganz
unterschiedliche Personen afür hätten in
Fra kommen können: der Katholikos Glüsenkamp, Uwe rg. IIas Schicksal der

Timotheos), der alif (5.68 Harun Jesutiten aAUS der Oberdeutschen und den
ar-Ra$id), und wenn tatsächlich einmal eın beiden Rheinischen Ordensprovinzen ach
rzt wıe Gibril Bahtısuü einen Kirchenbau ihrer Vertreibung AUS den Missionsgebieten

des ortugiesischen und spanischen 'atro-erwirkte, War dieser ganz offensichtlich auf
die ilfe der Tau des Kalifen angewlesen ats (1755-1809), Spanische Forschungen
(S. 67) der Görresgesellschaft Band 4U, Münster,

/Z/um Abschluss se1 noch auf einıge Fehler Aschendorff Verlag, 2008 295 Y 907/78-3-
bzZzw. Un enauigkeiten hingewlesen: Es ist 402- 14866-2.
zweifelh dass alle Arzte 1im 8

Die VO  — Johannes Meler (Katholisch-Theo-n Car den hippokratischen Fid schwören
ussten Erst für das=wird logische Fakultät der Universität Mainz) be-

treute Dissertation „befasst sich mıt demdem muhtasib, dem Marktaufseher, empfoh-
len, den Schwur VOIN den Arzten verlangen Schicksal der Jesulıten AUS der Oberdeutschen
(Gary Leiser, Medical education 1ın Islamic SOWIE der Oberrheinischen und Niederrheini-
lands from the seventh the fourteenth schen Provınz nach ihrer Vertreibung AUuUus den

Missionsgebieten des portugiesischen undcenturYy, Journal of the History of Medicine
and Allied Sciences 1983, 72) Die Lebens- spanischen Patronats”, wobei s1e „sich uch

ZULFP Aufgabe setzt), das Gruppenprofil dereıt des Serglus VOIN ReS’aynä fallt außerdem
Vertriebenen deutlicher herauszuarbeiten“nicht nur in das Chr. S 99), sondern

In das D Nr., starb Jahre 536 Es In diesem weıten Rahmen kann die
ist aufßerdem nicht notwendig, die UÜberset- komplex gegliederte Erstlingsstudie dank ihrer

ZUNSCH galenischer Werke durch unayn Auswertung beeindruckend zahlreicher ein-

Bahtisu Zweifel ziehen »AL- schlä iger Archivalien un sämtlicher ent-

D ender gedruckter Quellen eın tiefschür-geblich‘), diese Tätigkeit belegt unlls der UÜber-
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fendes, passagenwelse O: ergreifendes, de- Wendebourg, Dorothea (Hg.) Paul Gerhardt
tailliertes Bild der Rückkehr der VO:  — den Dichtung, Theologie, Musik. Wissenschaft-
königlichen Enteignungs-, Auswelsungs- und liche eıträge ZU 400 Geburtstag. T1Tübin-
Verfolgungsanordnungen betroftenen, in Haft Mohr Siebeck, 2008, VIIL, 3/4 S, ISBN

Q /B=3R  972SCHOINLINCHNCL, erst nach und nach entlassenen,
vorübergehend ihren Herkunftsprovinzen
tätıgen, dann durch die päpstliche Ordensauf- nter der Vielzahl der Veranstaltungen
hebung L7 entwurzelten Patres rekons- Paul Gerhardt-Jahr 2007 gab uch
trweren. ber uch die letzteren Lebensab- eın 5Symposion der Theologischen Fakultät der

Humboldt-Universität der Paul Gerhardt-schnitte, der Rückzug In Emeriten- der
Priesterhäuser, Klöster, In die Familien der Stadt Berlin in Verbindung mıt der Evange-
als Sondertall die Tätigkeit beispielsweise 1im ischen ademie der Berlin-Brandenburgi-
Schuldienst des russischen Dünaburg, der schen Kirche, deren eıträge diesem Band
Orden für die Lehre willkommen blieb, finden veröftentlicht worden sind muiıt Ausnahme
eingehende Darstellung. DIe entscheidenden desjenigen VonNn Johann Anselm Steiger, der
Dimensionen sind ın arten, Tabellen und in erweiıterter Oorm In einer eigenen Mono-
sonstige Abbildungen veranschaulicht:;: neben graphie erschien, ‚Geh’ aus meın Herz, und
einer arte der es’  g Von Almeida, deren suche Freud’. Paul Gerhardts Sommerlied un!
Soldatenunterkünfte als Gefängniszellen dien- die Gelehrsamkeit der Barockzeit (Natur-
ten wird eın Abdruck des kunde, Emblematik, Theologie), auf die 1ler

uch verwlesen sel.Gnadenbildes der ‚Mutter mıit dem genelgten
Be1l dieser Berliner TaHaupt' AdUus Landshut geboten, welches den aus der

Verfolgten ZU] Gebet und ZUT seelischen einschlägigen Paul (GJer ardt-Forschung In
Stärkung diente (S. 193) Schliefßlich analysie- erster Linıe Christian Bunners und ürgen
TCIN die etzten drei Kapitel die schriftlichen Henkys vertreien. Einige der Beıträge sollen
Formen, mittels deren die Patres ihr Schicksal hier vorgestellt werden. Andreas tegmann

verarbeiten suchten, Iso die Missı10ns- und breitet in ‚Paul Gerhardt und die Universitä:
Vertreibungsberichte, Briefe und literarısche Wittenberg ein1ges interessante Material aus
WI1e wissenschaftliche eıträge, die naturgemäfß der Studienzeit Paul Gerhardts Wittenberg
Apologie, Klage, Sinnstiftung un! eistungs- dUus; die Quellen finden sich Schlufß des
darstellung mischten. Kıne tatsächliche Bandes In erstmaliger Edition abgedruckt.
Gruppe bildeten die ZUTE Aufgabe ihrer Mis- Stegmann meınt gegenüber der bisherigen
sionstätigkeit Gezwun nNnen allerdings nicht, Paul Gerhardt-Forschung se1 nicht sehr
und daher ist dasu Gruppenprofil her auf Leonhart Hütters ‚Compendium locorum
als statistisches Sekundärphänomen be- theologicorum' zurückzugreifen noch aufseine
trachten. Geradezu traurıg SUuMM) des eıte- Locı1 entfalteter Gestalt F29; Anm. 38),
LE, dass die Studie sich moderner kultur- sondern her auf Königs ‚Theologia posiıtıva
historischer Konzeptualisierung praktisch voll- acroamatica' (47) VO  } 1664 (!) doch
ständig entzieht. W ıe eindrucksvoll hätte selbst 25f) einräumt, die theologischen Lehrer
z B seıin können, systematisch danach Wittenberg während Paul Gerhardts Stu-
fragen, ob und WwIe die jesuitische Exerzitien- dienzeit selen ıne „Zwischengeneration ” gC-
und Disziplinierungspraxis Überstehen Einer VO  z ihnen, Johann Hülsemann,
dieser dramatischen Schicksalsschläge beitrug. verweıst seiner Studienanleitung selbst auf
Lediglich Beginn der Zusammenfassung er zurück. Be1l Her Materialsammlung:
taucht eın 1“Le.5 kulturhistorisches Element 1119  . WITF! nicht erwarten können, Quellen
auf, nämlich die rage danach, ob sich die finden, deren theologische Aussagen Paul
Ausgewlesenen als „Heimkehrer empfanden, Gerhardt seinen Liedern Waort für Wort
und wird dementsprechend der Begriff der lediglich wiederholt hätte Die gebotene Auf-
‚Heimat wenigstens ansatzwelse problemati- abe besteht vielmehr darin, die Theologie der
sıert; der Aufsatz der die Mono aphie, auf utherischen Orthodoxie WI1e uch die Poetik
die sich der utor dabei bezieht, ehlt freilich und Rhetorik der elt durchdenken,
1im Literaturverzeichnis. Gerade die Geschichte dass daraus eın Zugang dem Gehalt VOI
der Miıssıonen und der Jesuiten bietet doch Gerhardts geistlicher Dichtung
cıoßartige Chancen, die Kirchengeschichte

turhistorisch erweıtern und damit auf
werden kann Der Begrift der providentia ist
beispielsweise iın Hütltters Compendium (Loc.

dem Feld der Hen Kulturgeschichte einer AM-AEE2: vgl definiert, ass ‚ ott
W eıise posıitionıeren, die uch ihrer Bezugs- seiner eigenen Ehre und ZU) Heil der Erwähl-
institution kommt. ten das ute fördert, das Böse umlenkt der

Augsburg Wolfgang Weber zurückdrängt USW. Wenn iın Gerhardts Lied
Ich weilß, meın Gott, ass all meın Tun das

ZKG 120. Band 9— 3


